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Nr. 258.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Vexrantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

4

65. Jahn
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.eburger Kreisblatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit Liberia.

Vom 1. November ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 5 kg nach
Liberia verſandt werden.

Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. Die Taxe beträgt ohne Rückſicht auf das Gewicht
1 Mk. 80 Pfg. für jedes Packet.

Ueber die Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Berlin W., den 27. October 1892.

Der Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.
Zur Wahl von 5 Mitgliedern und einer gleichen Anzahl Stellvertreter des Steueraus-

ſchuſſes für die Gewerbeſteuerklaſſe III des hieſigen Kreiſes habe ich, da die Wahl
wegen v welwokter Betheiligung nicht oronungsmäßig bewirkt werden konnte, einen anderweiten
Termin au

Freitag, den 18. November er., Vormittags 10 Uhr
und zur Wahl von 9 Mitgliedern und einer gleichen Anzahl Stellvertreter für die Gewerbe
ſteuerklaſſe IV einen ſolchen auf

Freitag, den 18. November er., Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreisſtändehauſes hierſelbſt anberaumt, zu welchem die betheiligten Gewerbe
treibenden hiermit eingeladen werden.

Wähler ſind nach S 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 nur ſolche männliche
Mitglieder der Klaſſen III und IV, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und
ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und zur Ausübung der Wahl-
befugniß zu verſtatten. Actien- und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen von
dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus; wählbar iſt von den Mit
gliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur Eines, Minderjährige und Frauen können die
Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Nach S 16 des Gewerbeſteuergeſetzes in Verbindung mit Artikel 4 Nr. 4 der Beſtimmungen
des Herrn Finanzminiſters vom 20, Mai 1892 ſind zur Wahl der Ausſchußmitglieder (Aoge-
ordneten) ſür die Steuerklaſſe III alle Steuerpflichtigen der bisherigen Steuerklaſſen mit Ausnahme
der Klaſſe AI berechtigt, deren bisheriger geſammter Gewerbeſteuerſatz im Rollen bezw. Ver
anlagungsbezirke 36 M. oder mehr beträgt.

Die Wahlen der Ausſchußmitglieder für die Steuerklaſſe IV werden nach Maßgabe des obigen
Geſetzes in Verbindung mit Art. 4 Nr. 6 der miniſteriellen Beſtimmungen für die erſtmalige
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes von den übrigen Steuerpflichtigen mit einem bisherigen ge
ſammten Jahresſteuerſatze von weniger als 36 M. bewirkt; ausgeſchloſſen von der Theilnahme an
der Wahl bleiben jedoch diejenigen Steuerpflichtigen, welche von den bisherigen Veranlagungs-
behörden auf Grund des S 7 des Geſetzes als unbedingt „frei“ bezeichnet worden ſind.

Die zur Wahl Erſcheinenden haben ſich erforderlichenfalls durch Vorlegung der Gewerbe
h für das Etatsjahr 1892/93 oder durch anweſende Wahlberechtigte zu
egitimiren.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung,
ſo gehen nach Artikel 21 unter B Nr. 5 Abſ. 1 der Ausführungsanweiſung vom 10. April 1892
(S 48 des Geſetzes) die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr
auf den Vorſitzenden über.

Die Magiſtrate und Gemeinde Vorſtände des Kreiſes wollen die betheiligten Gewerbetreibenden
von vorſtehender Bekanntmachung noch beſonders in Kenntniß ſetzen.

Merſeburg, den 28. October 1892.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV.

Königliche Landrath. Weidlich.
Am 1. December er. iſt die Stelle eines Nachtpolizeiſergeanten zu beſetzen.

Gehalt jährlich 900 Mk. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden.

Merſeburg, den 29. October 1892. Der Magiſtrat.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern

ſowie auch das Schulgeld pro October, November und December bis zum I. November er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen ſofort
mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den I. November 1892. Der Magiſtrat.
heeoeofenseeecccccclccc,, ſoooooeoOlga von Württemberg in Stuttgart perſönlichMerſeburg, den 2. November 1892. r gart perſ

Politiſche Nachrichten. Der Tag der Weihe der erneuerten
Deutſches Reich. Berlin, 2. November.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer begab ſich
am Dienſtag Vormittag mit dem Herzog von
York vom Neuen Palais aus nach Potsdam,
wo der Kaiſer ſeinen Gaſt zu einer Beſichtigung
der Kaſerne des Leib Garde Huſarenregiments
geleitete, worauf ſich der Herzog von York ver
abſchiedete. Nachmittags empfing Se. Majeſtät
den Premierlieutenant v. Rördansz, welcher die
Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Generals
der Artillerie z. D. v. Rördansz, in die Hände
des Monarchen zurücklegte, ſowie den Lieutenant
z. S. Philipp, welcher die Orden des kürzlich
verſtorbenen Viceadmirals Deinhard überbrachte.
Am Abend entſprach der Kaiſer einer Einladung
des Offiziercorps des Leib Garde Huſaren-
regiments zur Tafel im Offizierkaſino, Einen
Jagdbeſuch des Kaiſers in Pleß kündigt der
Ratiborer Anzeiger für Ende November an.
Wie die Kreuzztg. mittheilt, wird Kaiſer Wilhelm
am 4, d. M. dem Leichenbegängniß der Königin

Schloßkirche in der alten Lutherſtadt Witten
berg iſt ohne alle Störung verlaufen; herrlich,
wie er angefangen, iſt er auch beendet, und die
Tauſende und Abertauſende haben die Feſtſtadt
mit dem Gefühl verlaſſen, daß der deutſche
Proteſtantismus wenig Feſte aufzuweiſen hat,
die dem jetzt begangenen gleichen. Zur Kaiſer-
rede ſchreibt die Voſſ. Ztg.

„Wir freuen uns des Wortes, welches der Kaiſer geſtern
geſprochen hat „Es giebt in Glaubensſachen keinen Zwang.
Hier entſcheidet allein die freie Ueberzeugung des Herzens,
und die Erkenntniß, daß ſie allein entſcheidet, iſt die geſegnete
Frucht der Reformation.“ Aber wir befürchten, daß es
harte Kämpfe koſten wird, um dieſe Worte in der preußi
ſchen Landeskirche zum Durchbruch zu bringen. Und doch
wird dieſer Feier nur dann eine bleibende Bedeutung zu
kommen, wenn dieſe Worte die Richtſchnur innerhalb der
Kirche werden. Andernfalls iſt ſie nur ein großes Parade
ſtück ohne innere Bedeutung. Wenn Luther heute noch
gefeiert werden und ſein Geiſt wirken ſoll, ſo kann er nicht
mehr der religiöſe Geſetzgeber ſein, dem wir huldigen. Als
ſolcher war er ein Kind ſeiner Zeit, nicht unſerer. Für
uns iſt er neben ſeiner gewaltigen Verkörperung der deutſchen
Natur und ſeiner ſchöpferiſchen Verdienſte um die deutſche
Sprache vor Allem der Zerbrecher der geiſtigen Feſſeln des

Mittelalters. Jn dieſer vorbildlichen Wirkſamkeit iſt er der
wahre Reformator, ſeine Spuren werden nicht verwiſcht
werden, ſo lange es ein deutſches Geiſtesleben giebt.“

Das Begräbniß der Königin Olga
von Württemberg, Der Staatsanzeiger für
Württemberg veröffentlicht Anordnungen des
Oberhofsraths betr. die Ueberführung der Leiche
der Königin Olga von Friedrichshafen nach
Stuttgart am Mittwoch. Die Ausſtellung der
Leiche findet im Marmorſaale des Schloſſes am
Donnerſtag und das Leichenbegängniß am
Freitag Vormittag ſtatt. Der Sarg wird vom
Reſidenzſchloſſe nach der Schloßkapelle geführt.
Der König Wilhelm, die in Stuttgart einge-
troffenen Fürſten, die Prinzen, ſowie ſämmtliche
Würdenträger werden demſelben zu Fuß das
Geleit dahin geben. Hierauf erfolgt die Bei-
ſetzung in der Gruft neben dem Sarge König
Karls unter Aſſiſtenz der ruſſiſchen Geiſtlichkeit.

König Wilhelm telegraphirte ſofort aus
Aalen, wo ihn die Trauerbotſchaft vom Ableben
der Königin Olga erreichte, an den Kaiſer, er ſei
zu ſeinem lebhaften Bedauern verhindert, nach
Wittenberg weiterzureiſen, worauf der Kaiſer
mit einem Telegramm in den wärmſten Aus-
drücken antwortete.

Aus München: Wie die Münch. N. N.
erfahren, entbehrt die Meldung des Bayriſchen
Vaterl., daß bayeriſche Prinzen in öſterreichiſche
bezw. preußiſche Truppentheile eintreten würden,
jeder Begründung.

Das preußiſche Staatsminiſterium
trat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg am Dienſtag zu einer Sitzung
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden
Landtagsvorlagen insbeſondere fand der revidirte
Entwurf des neuen Communalſteuergeſetzes nach
dem Vortrage des Finanzminiſters Dr. Miquel,
der von ſeiner Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt
iſt, die Zuſtimmung des Miniſterrathes,

Aus den deutſchen Parlamenten.
Der Deutſche Reichstag, wie der preußiſche Land
tag werden angeſichts der ungemein arbeitsreichen
Winterſeſſion durch ihre Präſidenten rechtzeitig
ein Einvernehmen über die Anordnung ihrer
Arbeiten ſuchen und manchen Fehler vermeiden
müſſen, der in früheren Seſſionen begangen
worden iſt. Vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe,
wie vom Deutſchen Reichstage wird gleich Anfangs
alle Kraft auf ihre Hauptgeſchäfte, die Steuer-
vorlage und die Heeresorgantiſation, zu richten
ſein. Bei dem Zuſammentreten des Reichstages
kann das Abgeordnetenhaus bereits die erſte
Leſung der Steuerreformgeſetzentwürfe des
Finanzminiſters Dr, Miquel beendet haben und
den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit in die
Kommiſſionsverhandlungen legen, wodurch dem
Reichstage die Zeit für die Militärvorlage freier
zur Verfügung ſteht. Die zweite Berathung
der Steuervorlagen kann vor Februar im Ab-
geordnetenhauſe nicht ins Auge gefaßt werden,
bis dahin kann aber auch der Staatshaushalt,
wenigſtens größtentheils zur Erledigung kommen.
Der Reichstag kann mit der Militärvorlage
vielleicht bis Weihnachten fertig werden, und ſich
alsdann, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchen
fälle eintreten, dem Reichshaushalt zuwenden.
Ein derartiger Arbeitsplan dürfte wohl die
Schwierigkeiten der geſchäftlichen Anordnungen
am beſten mildern. Wie bekannt, tritt der
preußiſche Landtag am 9. November, der Reichs
tag am 22. November zuſammen,

Der Reichskanzler und der Bundes-
rath. Wie der Köln. Ztg. zuverläſſig mitgetheilt
wird, beruht die Meldung verſchiedener Zeitungen,
daß der Reichskanzler von jetzt an die ausnahme-
loſe Geheimhaltung ſämmtlicher Bundesraths-
ſachen angeordnet habe, auf einem Mißverſtändniß.
Der Reichskanzler hat ſich vielmehr darauf be
ſchränkt, die Geheimhaltung lediglich ſolcher
Bundesſachen, mehr als das bisher der Fall war,
zu ſichern, bei denen er eine vorzeitige
Veröffentlichung zu verhindern ein Jntereſſe
hat. Die bisherigen nicht als geheim be
zeichneten Bundesſachen wurden in etwa 500
bis 600 Exemplaren vertheilt; ſie kamen in
eine große Zahl von Händen, von denen manche
den geheimen Character der Eingänge nach
außen nach Anſicht des Reichskanzlers nicht ge
nügend wahrten. Es ſollen jetzt diejenigen Ge
heimſachen, deren unbedingte Geheimhaltung

während der Bundesrathsberathungen gewünſcht
wird, nur in einer weit geringeren Anzahl von
Exemplaren und nur unter beſtimmten Zu
ſicherungen der Geheimhaltung ſeitens der
einzelnen Empfänger vertheilt werden.

Zur Vertheidigung des Fürſten
Bismarck gegen die jüngſt erhobenen Sen-
ſations- Beſchuldigungen nimmt jetzt die
Nordd. Allg. Ztg. das Wort. Das betr. Blatt
führt aus:

„Jn der „Deutſchen Revue“ verbreitet ſich ein Mitar-
beiter, in welchem manche Zeitungen, allerdings irrthümlich,
einen ehemaligen oder gar noch einen activen Diplomaten
vermuthen wollen, in einer Reihe von Aufſätzen über die
ruſſiſch franzöſiſchen Beziehungen von
Peter dem Großen bis zur Gegenwart. Jm
Verlaufe ſeiner Ausführungen beſchuldigt der Verfaſſer die
deutſche Politik, beziehungsweiſe deren damaligen Leiter,
den Fürſten Bismarck, im Jahre 1875 einen Angriff auf
Frankreich geplant zu haben. Es iſt ja bekannt, daß Fürſt
Gortſchakow ſich gerühmt hat, im Jahre 1875 Frankreich
vor einem deutſchen Angriffskriege gerettet zu haben wenn
aber ein deutſcher politiſcher Schriftſteller dieſe Behauptung
nachſpricht, ſo wäre derſelbe wohl verpflichtet geweſen, deren
Richtigkeit mit thatſächlichen Anführungen zu begründen.
So lange dies aber, wie auch in den Ausführungen der
„Deutſchen Revue“ der Fall, nicht geſchieht, können ſolche
Darſtellungen immer nur als durchaus unbeglaubigte, auf
ſeeg lo- oder Erfindung gebaute Raiſonnements paſ-
iren.“

Ueber die Ausſichten der neuen
Militärvorlage liegen wieder einige Kund
gebungen vor. Eine Vertrauensmännerverſamm-
lung der deutſchen Partei in Württemberg hat
beſchloſſen, die für die Durchführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit nöthigen Opfer von 20-30
Millionen Mark ſeien zu bewilligen bezüglich
der Mehrforderungen war eine Minderheit für
Ablehnung, weil die Zeiten zu ſchlecht ſeien und
der „neue Kurs zu wenig Vertrauen genieße;“
eine Mehrheit aber war für Abwarten des vollen
Materials an Nachweiſen, bevor man ja oder
nein ſage. Auf einer Centrumsver
ſammlung in Aachen ſagte der Abgeordnete
Dr. Lieber: „Unſere ernſte Aufgabe wird ſein,
zu prüfen, ob beim Schutze der Wehrkraft des
Vaterlandes ſchon die Grenze der Leiſtungs
fähigkeit erreicht iſt. Allen Widerſachern ſei es
geſagt, daß das katholiſche Volk neben politiſchen
und wirthſchaftlichen Jntereſſen doch noch ganz
andere hochwichtige Jntereſſen in die Hände des
Centrums gelegt hat. (Großer Beifall Redner
vertrat auch den Gedanken eines europäiſchen
Schiedsgerichts unter päpſtlichem Vorſitz unter
Hinweis auf die bekannte Entſcheidung des
Papſtes in der Karolinenfrage.

Bezüglich der Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe laufen noch immer irrige
Auffaſſungen mit unter. Die Sonntagsruhe be
ſteht heute nur für das Handels gewerbe,
nicht aber für die praktiſche Ausübung des Hand-
werks, nicht aber für die Jnduſtrie. Der Betrieb
im Handwerk und in den Fabriken unterliegt
zur Stunde ausſchließlich den polizeilichen Vor-
ſchriften über die Sonntagsfeier und hat mit den
neuen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
abſolut nichts zu thuen. Die Sonntagsruhe-
Beſtimmungen, welche Handwerk und Jnduſtrie
in Mitleidenſchaft ziehen, werden auch kaum vor
dem erſten April 1893 Giltigkeit gewinnen.

Auf dem bevorſtehenden ſozialdemo-
kratiſchen Kongreß in Berlin wird der
Parteileitung recht lebhaft zugeſetzt werden. Es
liegen eine ganze Reihe von Anträgen vor, die
einen offenen oder verſteckten Tadel für die
Herren Bebel, Singer und Genoſſen enthalten.
Jn einer Berliner ſocialiſtiſchen Frauenver-
ſammlung forderten die Anweſenden gleiche
Rechte mit den männlichen Parteigenoſſen, d. h.
ſie wollen zuſammen mit den Letzteren, und nicht
getrennt, Delegirte zum Parteicongreſſe wählen.

Durch ſeinen Ausſchuß hat der deutſche
Brauerbund eine Eingabe an den Reichs
kanzler in Sachen der Sonntagsruhe ge-
richtet, es mögen auf Grund der Beſtimmung
des S 105 d der Gewerbeordnung, nach welcher
durch Beſchluß des Bundesrathes für beſtimmte
Gewerbe, in welchen Arbeiten vorkommen, die
ihrer Natur nach Unterbrechung oder Aufſchub
nicht geſtatten, Ausnahmen von der in S 105 b
vorgeſchriebenen gewerblichen Sonntagsruhe zu-
gelaſſen werden können, entweder der geſammte
Brauerei- und Mälzereibetrieb, oder wenigſtens
beſtimmte einzelne Arbeiten deſſelben an Sonn
und Feſttagen zugelaſſen werden.



S r Klatſchgeſchichten aus
Deutſch Oſtafrika. Jn Betreff einer
Meldung der Londoner „Times“, daß am
Nyaſſaſee eine Araberkarawane mit 2000 Ge-
wehren deutſchen Urſprungs geſehen worden ſei,
wurde auf eine dieſſeitige Anfrage aus Oſt
afrika gemeldet, daß die Gewehre aus portu-
gieſiſchem Gebiet ſtammen und der engliſche
Kommiſſar Johnſton von dem Eintreffen vorher
unterrichtet war.

OeſterreichUngarn. Jn Wien hat ein
großer Pairsſchub ſtattgefunden. Der Kaiſer
Franz Joſeph ernannte 21 neue Herrenhaus-
mitglieder, unter welchen ſich zum erſten Male
ſeit dem Miniſterthum des Grafen Taaffe eine
Reihe ausgeſprochener deutſchliberaler Par
teimänner befindet. Etwas hat ſich der Curs
in Wien alſo doch auch geändert. Die Cho-
lera iſt im Verſchwinden begriffen.

Jtalien. Römiſche, dem Vatikan angeblich
naheſtehende Zeitungen kritiſiren die Witten
verger Rede des deutſchen Kaiſers in
ſehr ſcharfen Worten. Die „Stimme der Wahr-
heit“ ſchreibt, die deutſchen Katholiken dürften
die Rede des Kaiſers nicht gleichgiltig hinnehmen.

Nun, in Deutſchland wird man kühler denken
und erkennen, daß zu irgend welcher Exaltation
kein Anlaß vorhanden iſt. Jm Gegentheil trägt
die kaiſerliche Rede einen ganz ausgeſprochen
friedlichen Character und vermeidet ſorgfältig
Alles, was Andersgläubige irgendwie verletzen
könnte. So ſtehen doch die Dinge.

Belgien. Die Cholera taucht an einzelnen
Plätzen immer wieder von Neuem auf. Eine
größere Gefahr iſt aber nicht mehr zu befürchten.

Am Donnerſtag wird König Leopold in
Brüſſel die neue Kammerſeſſion perſönlich
eröffnen.

Großbritannien. Jn Jrland ſind zwei
Poliziſten durch bewaffnete Banden ermordet,
der eine der Unglücklichen mit Frau und Kindern.

Frankreich. Jn dem Streikort Carmaux
erfolgt die Wiederaufnahme der Arbeit von
Seiten der Bergleute und alsdann der Abmarſch
der Truppen, welche zum Grubenſchutz dorthin
entſandt waren. Jn der vorletzten Nacht gab
es im Café Union in Cannes eine Ruhe-
ſtörung. Einige Franzoſen verlangten Ein-
tritt in das Lokal, obwohl die Thüren bereits
geſchloſſen waren. Anweſende Perſonen, natür-
lich ſollen es wieder einmal Deutſche geweſen
ſein, ſtießen die Franzoſen mit Stockſchlägen
und Revolvern zurück. Das Cafè wurde total
demolirt, ein Polizei-Agent, Franzoſe, wurde
leicht verwundet; die gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet. Jn der ſüdfranzöſiſchen Stadt
Valence explodirte auf dem Marktplatze eine
Dynamitpatrone; zwei Frauen ſind ſchwer
verletzt. Vom Kriegsſchauplatz in Dahomey
wird ein neuer Erfolg des Oberſten Dodds
gegenüber den Schwarzen gemeldet, Die Nach
richt von der Einnahme der Hauptſtadt Abomey
wird täglich erwartet.

Spanien. Jn Madrid hat es wieder
einmal Tumulte gegeben: Dieſelben fanden
Montag Abend auf dem Pradoplatze ſtatt und
richteten ſich gegen den Bürgermeiſter, welcher
ein angekündigtes Concert verboten hatte. Die
Straßenlaternen wurden zertrümmert, Läden und
Cafés geſchloſſen. Die Gendarmerie mußte
ſchließlich die Ruhe wieder herſtellen. Bei dem
Zuſammenſtoß zwiſchen Publikum und bewaffneter
Macht wurden 4 Perſonen verwundet 14 ver
haftet,

Rußland. Die Deutſchenhetze dauert
munter fort. Die neuſten Erlaſſe des General
gouverneurs Grafen Jgnatiew in Kiew ordnen

(Nachdruck verboten.)

Erſte Liebe.
8] Novelle von J. Bergien.

„Sie ſoll dem armen Mädchen hart zugeſetzt haben,
bis ſie Ja und Amen zu Allem ſagte. Man ſpricht
nämlich davon daß die Margarethe ihr Herz
ſchon einem blutarmen bürgerlichen Lieutenant
geſchenkt und ganz andere Pläne im Kopfe hatte

na, wer kanns wiſſen jedenfalls iſt Frau
von Günther ganz dazu gemacht, ihr dergleichen
aus dem Kopfe zu treiben, Sie iſt noch eben
ſo ſtolz und hochmüthig wie früher, obgleich ſie
nicht die geringſte Urſache dazu hat. Sie hält
ſich einmal für den Mittelpunkt der Welt, um
den ſich alles drehen muß. Andere Menſchen
ſind überhaupt nur da, um ſie anzuſtaunen, oder
ihr ehrfurchtsvoll aus dem Wege zu gehen.“

Die Frau Förſterin hatte ſich ganz in Eifer
geredet und hielt jetzt erſchöpft inne.

Es entſtand eine kleine Pauſe, dann ſagte
Leonore, während ſich ihre Wangen mit einem
dunkeln Roth überzogen:

„Die arme Margareth', was wird ſie zu leiden
haben! Und Walther, ich meine den jungen
Herrn von Günther. Was iſt aus ihm ge
worden, Tantchen

Die Matrone wiegte das Haupt nachdenklich
hin und her. „Ja, was denn eigentlich?
Von dem läßt ſich viel und auch wiederum wenig
ſagen. Du weißt doch Lore, daß er auf der
Hochſchule in Bonn damals Jura ſtudierte.
Na, Bonn war gerade das rechte Pflaſter für
ihn. Was meinſt Du wohl, was der junge, ver
wöhnte und leichtſinnige Menſch dort that. Er
ſtürzte ſich wild ins Leben hinein und warf un
ſinnig das ſchöne Geld umher, welches ſein
Vater ſelig für Frau und Kinder hinterlaſſen
hatte, Aber was fragt ſolch ein junger Sauſe

an, daß die deutſchen Anſiedler ſeines Bezirks
nunmehr mit aller Entſchiedenheit zum Unterhalt
der ruſſiſchen Volksſchulen heranzuziehen ſeien.
Die Abgaben ſollen rückſichtlos beigetrieben
werden. Die deutſchen Städte in den Oſtſee
provinzen werden nationalruſſiſche Theater er
halten, zu deren Errichtung gar kein Bedürfniß
vorliegt, für welche ſie aber zu den Koſten bei
ſteuern müſſen. Die deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlun gen bieten,
wie zuverläſſig verlautet, wenig oder keine
Ausſicht auf Verſtändigung. Die Ruſſen
haben geglaubt, Deutſchland würde auf alle
Bedingungen einen neuen Vertrag eingehen.
Das war nun allerdings ein tüchtiger Jrrthum.

Jn Petersburger politiſchen Kreiſen verlautet
aufs Neue mit Beſtimmtheit, daß der Rücktritt
des Miniſters des Auswärtigen von
Giers nahe bevorſtehe.

Hrient. Von der Jnſel Kreta werden
gerüchtweiſe neue Angriffe der türkiſchen Truppen
auf die chriſtliche Bevölkerung berichtet. Die
türkiſche Regierung beſtreitet, daß dieſe Angaben
zutreffend ſind.

Amerika. Die argentiniſche Regierung
läßt verkündigen, in der Provinz Sanjago del
Eſtero ſei die Ruhe wieder hergeſtellt, die Theil-
nehmer an dem neulich gemeldeten Aufruhr
ſeien entwaffnet. Leider pflegt nur die wieder
hergeſtellte Ruhe dort zu Lande nie allzulange
zu dauern.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Nov. Geſtern Nachmittag wurde

auf dem Nordfriedhofe zwiſchen den Gräbern
ein Leichnam gefunden. Der Mann hatte ſich
mittels eines Revolvers in die Bruſt
geſchoſſen, wodurch der Tod ſofort eingetreten
war. Der Betreffende iſt der Schneidergeſelle
Lindner, 32 Jahre alt, hochgradig ſchwindſüchtig.
Er hat ſich laut Abſchiedsbrief den Tod gegeben,
weil er die körperlichen Schmerzen nicht länger
ertragen konnte.

Wittenberg, 1. Nov. Aus Anlaß der
Feſttage in Wittenberg hat der Kaiſer noch eine
Anzahl Ordensverleihungen genehmigt; ſo
an den Generalſuperintendenten Dr. Schultze in
Magdeburg, an den Superintendenten Quandt
in Wittenberg c.

f Wittenberg, 1. Nov. Heute Mittag
fand hier die Feier des 75 jährigen Beſtandes
des königlichen Predigerſeminars ſtatt.
Etwa hundert Geiſtliche, die dem Seminar als
Kandidaten angehört hatten, nahmen an der
Feier Theil. Vormittags 11 Uhr begaben ſich
die Feſttheilnehmer in feierlichem Zuge unter
Glockengeläut in die Schloßkirche, wo der erſte
Direktor des Seminars, Superintendent Dr.
Quandt, die Feſtpredigt hielt.

f Erfurt, 31. Octbr. Folgender Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Abend in der achten
Stunde auf dem hieſigen Güterbahnhofe: Der
Wagen-Aufſchreiber Heſſe war damit beſchäftigt,
die Wagennummern des Güterzuges Nr, 517
zu notiren. Jn demſelben Augenblick, als
Heſſe von einem Packwagen abſprang, brauſte
der Nordhäuſer Perſonenzug heran. Die Maſchine
riß den Beamten auf das Geleiſe, wo die Räder
den Aermſten im wahren Sinne des Wortes
zerfetzten, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Der in Ausübung ſeines Berufes ums Leben
gekommene, ſtets pflichttreue Beamte hinterläßt
eine Wittwe und zwei Kinder.

Mühlhauſen, 1. Nov. Zur Ziehung
der Mühlhauſener Geldlotterie, deren
Giltigkeit bekanntlich angefochten wird, bringt die

wind darnach. Er vergaß Studium und Collegs, J
dafür paukte er ſich alle Tage mit ſeinen Corps
ſtudenten, trieb ſich des Nachts bei den luſtigen
Commerſen in den Kneipen umher und hatte
außerdem die tollſten Liebesabenteuer. Aber
Alles hat einmal ein Ende und zuerſt das Geld,
beſonders wenn ſolch ein Bruder Leichtſinn es
darauf anlegt, es mit vollen Händen zu verthun.
Aber die gnädige Frau war lange Zeit die
Letzte, die dem tollen Treiben Walthers Einhalt
that. Er ſollte ja nobel auftreten, der vor
nehmſten Verbindung angehören und den reichen
Studenten herauskehren.

Als das Geld knapp wurde mußte manch
ſchöner Morgen Land verkauft werden, um die
Rieſenſummen zu decken, die der leichtſinnige
Menſch verſchleuderte. Erſt, als faſt das ganze
ſchöne Beſitzthum in fremden Händen war, wagte
ſie, ihm endlich Vorſtellungen über ſeinen Lebens
wandel zu machen. Da muß ihm doch etwas
nüchtern zu Muthe geworden ſein, er verließ
ſchleunigſt das theure Bonn, um ſich in unſerm
Greifswalde zu immatriculiren, wo er denn auch
ein bischen ſolider wurde auch die Collegs be
ſuchte, ob aber mit Fleiß und Erfolg, weiß
ich nicht zu ſagen. Sein Referendarexamen hat
er ja glücklich gemacht und iſt ſeit ein oder zwei
Jahren bei dem VLandgerichte in Stettin beſchäftigt.
Aber, weißt Du, Lore, die vielen Liebeleien mit
den Mädels ſoll er noch immer nicht laſſen
können. Art läßt nicht von Art, der alte
gnädige Herr lief ſo zu ſagen auch jeder Schürze
nach und wie der Vater, ſo der Sohn. Doch
eben fällt mir ein, die Kathrin' hat mir gar
keinen Beſcheid von der Botenmarie gebracht,
was der Johannes geſagt hat,“ Sie
erhob ſich vom Sopha und ging, ſo ſchnell es
mit ihrem ſchmerzenden Fuß möglich war, zur
Stube hinaus,

Magd. Ztg. folgende intereſſante Mittheilung
Freitag, den 28. October, kam in aller Frühe
der Breslauer Looshändler, der ſ. Z. in ſeiner
Collecte die Nummer hatte, auf die der erſte

W 250000 M. gefallen iſt, in
egleitung eines anderen Herren zu einem

Rentier in Frankenhauſen, der in Beſitz des
Gewinnlooſes war. Der nichtsahnende Rentier
wurde von ſeinem Glück in Kenntniß geſetzt.
Er verkaufte das Loos an die beiden Geſchäfts
leute, die ihm 229 200 M. boten und für dieſen
Preis das Loos in ihren Beſitz brachten.
Wer wird nun, wenn die Giltigkeit der Ziehun
mit Erfolg angefochten werden wird, den Verlu

tragen
f Vom Eichsfelde, 28. Oct. Jn Ecklinge-

rode (Kreis Worbis) hat am Abend des 23.
d. M. der 17 jährige Ziegelſtreicher Ahrend den
26jährigen Arbeiter Klingebiel, mit dem er beim
Kirmestanze wegen eines Mädchens in Streit
gerathen war beim Verlaſſen des Tanzſaales
meuchlings überfallen, mit einem Genick
fänger 12 Stiche in Kopf und Hals verſetzt und
ſodann mehrere Revolverſchüſſe auf denſelben
abgefeuert. Bevor Hilfe kam, brach der Schwer
verwundete zuſammen und verſtarb bald darauf.
Ahrend, als roher Menſch bekannt, iſt in Haft
genommen und dem Gerichtsgefängniſſe in
Worbis zugeführt worden. Er ſoll bereits ein
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben.

F Meißen, 1. Nov. Es wird in den Kreiſen
der Jmpfgegner intereſſiren, das ein „Natur-
heilkundiger“ Albrecht in Meißen angeklagt war,
weil er in einer Verſammlung der Jmpfgegner
den Eltern gerathen, ihre Kinder zwar impfen
zu laſſen, ihnen aber unmittelbar nach der Impfung
das Jmpfgift wieder auszuſaugen. Die Staats
anwaltſchaft erblickte in dieſem Rath die Auf-
reizung zur Umgehung eines Geſetzes, und der
Jmpfgegner wurde vom Dresdner Landgericht
nur freigeſprochen, weil man annahm, er ſei ſich
einer ſtrafbaren Handlung nicht bewußt geweſen.

Zu den Gegenden Deutſchlands, in denen
Erdſtöße und kleinere Erdbeben am häufigſten
vorkommen gehört das ſächſiſche Voigtland.
Am 21. v. M. iſt wieder der größte Theil des
ſelben von einer Erderſchütterung betroffen worden.
Jm Oſten des Voigtlandes am Fuße des Erz-
gebirges, unterſchied man zwei ſtärkere Stöße,
vor und nach denen man ein Rollen vernahm,
als wenn ein Eiſenbahnzug vorüberführe. Die
voigtländiſchen Erdbeben beſtätigen die geologiſche
Annahme, daß das Erzgebirge und die nöcdlich
von ihm in gleicher Richtung laufenden Gebirgs
falten noch in langſamer Hebung begriffen ſeien,
und daß deshalb in ihnen fortwährend ein ſeit-
liches Schieben und Drängen ſtattfinde, was da,
wo die Spannung zu groß wird, ein Berſten
und eine wenn auch geringe Verſchiebung der
ſtarren Geſteinsmaſſen zur Folge haben muß.

Die Feuersbrunſt in Milwaukee.
Ueber den großen Brand, welcher in der vor.

Woche die Stadt Milwaukee heimgeſucht hat,
liegen jetzt in amerikaniſchen Zeitungen ausführ
liche Berichte vor:

Die Feuersbrunſt, welche am Freitag Abend
in Milwaukee ausbrach und die ganze Nacht
hindurch wüthete, hat den niedrig gelegenen öſt
lichen Stadttheil von Milwaukee eingeäſchert.
Derſelbe war von Deutſchen, Jtalienern, Jrländern
und Polen dicht bevölkert, die meiſtens arm
waren und nun Alles verloren haben. Er um
faßte das Viertel der EngrosGeſchäfte, die Werk
ſtätten der Chicago- und NordweſtEiſenbahn,
ſowie der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Man ſchätzt
den Geſammtverluſt auf 7 bis 9 Mill. Dollar,

Die blauen Augen des jungen Mädchens hatten
mit Spannung am Munde der Erzählerin ge-
hangen, jetzt ſenkten ſich aber die dunkeln Wim-
pern darüber. Sie war ganz bleich geworden
und ein paar ſchwere Thränen tropften über die
Wangen herab, Haſtig ſchob ſie die Taſſe zurück,
ſtand auf und trat an das offene Fenſter. Ueber
all ſchimmerten Hecken, Bäume und Felder im
erſten Grün, dazwiſchen die dunkeln Föhren und
Kiefern. Sie erblickte in der Ferne die grünen
Wogen der Oſtſee. Dieſe brauſten gegen die
Dünen an, immer wechſelnd und neu, ein Sinn-
bild der Größe und Ewigkeit Gottes. Und ſie
ſah ſeitwärts das ſtille Dörfchen liegen, mit den
zur Pfingſtfeier reich mit Birkenreiſern geſchmück
ten kleinen Fiſcherhäuſern, das altersgraue Kirch
lein, den ſchattigen Friedhof mit ſeinen Gedenk-
ſteinen und Holzkreuzen und Alles überragend
und beherrſchend dort auf dem waldigen Hügel
im goldenen Glanze der Morgenſonne das halb
verwitterte Herrenhaus.

Lore ſtarrte hinüber. Einen Augenblick ſchien
es, als umflorten ſich von Neuem die Augen, ſie
ſchauerte dann leicht zuſammen und trat dann vom
Fenſter zurück.

Gerade kam auch die Förſterin wieder ins
Zimmer und hob mit triumphirendem Blick einen
Brief in die Höhe,

„Von Johennes! Hat ihn die Kathrin'
richtig in der Taſche behalten, das vergeßliche
Ding. Willſt ihn leſen, Lore

Das Mädchen ſchien zu zögern.
„Na, lies ihn nur, ſteht nichts Geheimes drin,
im Gegentheil, ganz was Neues. Du wirſt

Dich auch darüber freuen.“ Sie ſchob ihr
den Brief in die Hand und ſtand lächelnd und
freudeſtrahlend da, bis Lore das Schreiben über-
flogen hatte. Dieſe faltete darauf das Papier
ruhig wieder zuſammen.
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Das Feuer brach um 6 Uhr in dem Spirituoſen
errn Blade in der Eaſt-

WaterStreet aus. Jn Folge der leicht ent
zündbaren Art der Waaren brannte das
Haus in kurzer Zeit von den Kellern bis
zum Giebel lichterloh. Es wehte z. Z. ein
heftiger Wind, und ſobald die Flammen das
Dach durchbrachen, verbreitete ſich das Feuer
mit ſchrecklicher, beſorgnißerregender Geſchwindig
keit. Der Wind ergriff die glühenden Sparren
und ſchleuderte ſie über den Häuſerkomplex hin
aus auf ein ſiebenſtöckiges Wohnhaus, das gegen
über an der Broadway und BuffaloStraße lag.
Noch vor Ankunft der Feuerſpritzen ſtand daſſelbe
bereits in hellen Flammen. Von hier trug dann
der Wind die Funken und glühenden Holzſtücke
nach allen Richtungen, und obwohl die Löſch
mannſchaften inmitten dieſes Feuerregens tapfer
dagegen ankämpften, erwieſen ſich ihre An-
ſtrengungen machtlos, dem Umſichgreifen
der Feuersbrunſt Einhalt zu thun, Die Flammen
verbreiteten ſich gegen Oſten zu und überſchritten
den Broadway. Hier machte das Feuer auf
kurze Zeit Halt, allein der Wind trug es bald
weiter in die Milwaukeeſtraße, und dieſe über-
ſchreitend, ſetzte es ſeinen Lauf ungehindert fort
direct nach dem eine halbe Meile entfernten
See, jedes in ſeinem Weg ſtehende Haus ver
ſchlingend. Die Bewohner, von paniſchem
Schrecken ergriffen, flüchteten und ſchleppten mit
ſich, was immer ſie tragen konnten, froh, mit
dem Leben davongekommen zu ſein. Jn dieſem
Theil der Stadt ſtehen zwiſchen den kleinen
Holzhäuſern der armen Klaſſen viele rieſenhafte
EngrosGeſchäftsgebäude, die ebenfalls der all
gemeinen Vernichtung anheimfielen. Der Flächen-
raum der Brandſtätte iſt etwa 1 km lang und
1 Km breit. Viele der Auftritte, welche ſich
während des großen Brandes in Chicago zutrugen,
wiederholten ſich hier. Hunderte von armen
Leuten, die Kinder und Haushaltungsgegenſtände
trugen, darunter einige mit Schiebkarren und
Wagen, eilten ſchreiend durch die Straßen und
glaubten erſt ſich in Sicherheit zu befinden,
als ſie über den Milwaukeefluß hinüber waren
und dieſer ſie von dem Feuer trennte. Bei der
Gasfabrik war kein Waſſer vorhanden, um die
Feuersbrunſt zu bekämpfen und die ganze An
lage ſtand bald in Flammen. Dies ereignete
ſich ungefähr zur ſelbigen Zeit, als eine Malz-
fabrik und die Werkſtätten der Chicago und
Nordweſt Eiſenbahn von dem Feuer ergriffen
wurden. Tauſende von Zuſchauern ſammelten
ſich an, um den Fortſchritt des Brandes zu be
obachten, Eine Schwadron der leichten Kavallerie
hielt dieſelben in ſicherer Entfernung. Unter der
Volksmenge befanden ſich viele Kaufleute und
Hauseigenthümer, die ſich wie raſend geberdeten
und nur mit Mühe abgehalten werden konnten,
unbeſonnen ſich in den brennenden Diſtrikt zu
ſtürzen. Ueber 1000 Leute waren bereits um
Mitternacht obdachlos. Eines der erſten Gebände,
die vom Feuer ergriffen wurden, war die große
Möbelfabrik von Bupp und Kipp, welche bald in
Aſche lag. Um dieſe Zeit ſah jede dem Süden
zugewandte Straße wie ein glühender Hochofen
aus. Die Anſtrengungen der im Norden und
Weſten ſtationirten Löſchmannſchaften waren
darauf gerichtet, zu verhindern daß das Feuer
trotz des Sturmes ſich rückwärts wandte und
diejenigen Stadttheile ergriff, welche bis dahin
verſchont geblieben waren. Kurz nach Ausbruch
des Brandes wurde von verſchiedenen Städten
telegraphiſch Hilfe herbeigerufen, welche auch
ſchnell eintraf. Während deſſen rief der Bürger
meiſter die Miliz auf, um die Ordnung zu
wahren und der Feuerwehr zu helfen. Als

„Na, was ſagſt' denn nun dazu, daß der
Hannes ſo ſchnell Carriére gemacht hat Erſt
den Doktor und dann das glänzende Staats-
examen, und jetzt wird er Arzt in Greifswald

Ach Lorchen, Lorchen was gäbe ich darum,
könnt' ich doch dabei ſein, wenn er dorthin kommt.
O meine dumme Gicht.“

„Ja, es iſt ſchade, ſehr ſchade, Tantchen
Sophie, daß Du den Johannes nicht ſehen kannſt,“
ſagte Leonore ohne ſichtliche Theilnahme.

„Nun, ich muß mich darein ergeben. Vielleicht
kann er in den nächſten Tagen hierherkommen.

Er läßt Dich auch ſchön grüßen Kind!
Haſt Du nicht geleſen

„Gewiß, Tantchen, ich danke der gute
Johannes, ſo hat er doch an mich gedacht.“

„Jawohl, Lore, er that es immer, obgleich
Du ihn eigentlich oft recht ſchlecht behandelt haſt.
Aber das waren Kindereien, pure Kindereien
früher nicht war? Jetzt wird alles anders
ſein. Und nimm's mir nicht übel, Lorchen es
war damals auch recht abſcheulich von Dir, daß
Du ſtets auf Seiten dieſes nun dieſes Wind-
beutels von Walter ſtandeſt, der keinen Pfiffer-
ling werth und gar nicht mit meinem Johannes
zu vergleichen iſt.“

Lore erröthete tief.
„Ja, das waren noch die alten Zeiten. Jch

bin unterdeſſen älter und verſtändiger geworden
und verſtehe auch das Gute vom Böſen zu unter
ſcheiden.“

„Du mußt aber nun auch ruhen und ſchlafen,
Lore. Dein Stübchen iſt noch eben ſo trau-
lich und wohnlich wie früher und zu Deinem
Empfange hergerichtet. Geh' Kind, lege Dich
ein paar Stunden auf's Bett. Wir eſſen
heute erſt um zwei Uhr zu Mittag.“

(Fortſetzung folgt.)

Engros- Geſchäft des
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Wellauers Engros Spezereihandlung in Broad
way, gegenüber der Bubb und Kippſchen Fabrik
anlagen, einſtürzte, ſchien es, als ob ein
Flammenberg ſich plötzlich über den Broad
way wälzte. Kurz zuvor ſchienen noch
alle auf der öſtlichen Seite der Straße ge-
legenen Häuſer vom Feuer verſchont zu bleiben.
Kaum aber hatten ſich die Flammen auf den
gegenüberliegenden Häuſerkomplex ergoſſen, als
dieſe Gebäude alle in Flammen ſtanden. Der
Wind änderte dann ein wenig ſeine Richtung.
Das Feuer ergriff die Eiſenbahn Wertſtätten,
deren werthvoller Jnhalt, einſchließlich mehrerer
Hundert Güterwagen, zerſtört wurde. Mehrere
der Milwaukee Gasgeſellſchaft gehörende Gebäude
brannten nieder: ein Theil der Bauten wurde
jedoch vor Schaden bewahrt, und obwohl das
Gas in vielen Stadttheilen ausging, blieben
doch die großen OelReſervoirs unverſehrt. Die
Flammen zerſtörten hierauf die Eiſengießereien
von Köpper, Reidebergs Eſſigfabrik, Haſens
Mälzerei und eine unzählige Menge kleiner
Häuſer. Zwei Feuerwehrmänner haben ihr
Leben verloren. Eine Frau erſtickte und eine
andere ſtarb vor Schrecken. Mehrere Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Der Hotel und
Brauereidiſtrikt, ſowie das DetailgeſchäftViertel
blieben von den Flammen verſchont.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt undLand r Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 2. November 1892.

Ein Ausblick auf 1893. Die erſten
Kalender für 1893 ſind erſchienen und man
blättert neugierig darin, als würde man daraus
erfahren, was uns das Jahr bringen werde.
Das erfahren wir wohl nicht, aber doch eine
Menge anderer wiſſenswerther und intereſſanter
Dinge. Dr. Falb hat das erſte Wort. Er
zählt uns die kritiſchen Tage auf, die ſehr zahl
reich ſind, Erſter Ordnung nicht weniger als 8,
der kritiſcheſte unter den kritiſchen iſt der 16.
April, dann kommen, nach der abnehmenden
Gefährlichkeit geordnet, der 18, März, der 25.
September, der 25, October, der 15. Mai, der
23. November, der 16. Februar, und der 10.
September. Zweiter Ordnung giebt es gar
10 kritiſche Tage und dritter Ordnung nur
6 kritiſche Tage. Das wären im Ganzen 24
kritiſche Tage. Alſo zu zittern haben
wir im Jahre 1893 genügend! Dafür haben
wir nur wenig Zeit zu tanzen, denn der Aſcher
mittwoch fällt auf den 15. Februar. Oſterſonntag
auf den 2. April. Pfingſtſonntag auf den
21. Mai, Jahresregent iſt der Merkur, alſo
kann man hoffen, daß die Geſchäfte beſſer gehen.
Finſterniß giebt es auch, trotz der vorſchreitenden
elektriſchen Beleuchtung. Eine totale Sonnen
finſterniß am 16. April und eine ringförmige
Sonnenfinſterniß, von der wir nichts ſehen
werden. Dieſe findet am 9. und 10. October
ſtatt. Das Jahr fängt nicht gut an, denn der
1. Januar iſt ein Sonntag und wir verlieren
einen Feiertag. Dafür iſt Sylveſter an einem
Sonntag und wir haben zum Jahreswechſel
1893/94 zwei Feiertage. So gleicht ſich Alles
in der Welt aus.

Am Montag beging der hieſige Zweig-
verein der Guſtav Adolf- Stiftung ſein
Jahresfeſt durch Feſtgottesdienſt und Nach-
verſammlung. Der überaus zahlreich beſuchte
Feſtgottesdienſt fand Nachmittags im Dom ſtatt,
bei welchem Herr Paſtor Block aus Naumburg
die tiefergreifende Feſtpredigt über das Schrift-
wort „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt
überwunden hat“ hielt. Die Nachverſammlung
am Abend im Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“
war gleichfalls zahlreich beſucht. Nach dem friſchen
Vortrage einer Motette ſeitens eines drei-
ſtimmigen Knabenchors richtete Herr Diaconus
Schollmeyer das Wort an die Verſammlung,
wies hin auf die hohen Ziele und Beſtrebungen
des Guſtav Adolf-Vereins, gedachte insbeſondere

der hohen Bedeutung der Reformations Jubel-
feier in Wittenberg und knüpfte daran die
Mahnung an alle Freunde des Guſtav Adolf-
Vereins, ſich entſchloſſen und treu zu halten
zu unſerm evangeliſchen Bekenntniß und un-
entwegt den Vereinsbeſtrebungen ein warmes
Herz zu bewahren. Nach einem allgemeinen
Geſange des Lutherliedes „Ein feſte Burg c.“
und abermaligem Chorgeſange hielt Herr Pfarrer
Kuliſch aus Kötzſchen eine Anſprach, in welcher
er in eingehender und anziehender Weiſe die
Drangſale der die Reformation ſchon frühzeitig ange
nommenen Provinz Schleſien bei der Gegen
reformation ſchilderte, dabei der großen Huülfe,
welche der GuſtavAdolf-Verein unſern ſchleſiſchen
Glaubensgenoſſen ſeither gewährt hat, gedachte
und mahnte, ihr treues Aushalten am Glauben
uns einen Sporn und Antrieb ſein zu laſſen, das
Erbe der Väter hochzuhalten. Jn gleich intereſſanter

Weiſe wußte darauf Herr Pfarrer Riep aus
Leuna, früher Diaſpora- Pfarrer in Braila und
Jotty in Rumänien, über die dortigen Diaſpora-
Verhältniſſe, über Land und Leute daſelbſt e. zu
erzählen und gleichfalls die helfende Liebe des
Guſtav AdolfVereins zu rühmen. Am Schluſſe
gab ſodann Herr Diaconus Schollmeyer
noch einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit
der Guſtav Adolf-Stiftung. Nach demſelben
beträgt die Zahl ihrer Hauptvereine 45, ihrer
Zweigvereine 1810, ihrer Frauenvereine
470, die Höhe der jährlichen Einnahmen

1200 000 Mark, außerdem werden noch
die Zinſen von 2600000 M. Vermögen zu
Unterſtützungen verwendet. Groß iſt aber auch
die Zahl der jährlich einlaufenden Vittgeſuche
(im letzten Jahre 1500), ſo daß die Mittel nicht
ausreichen. Es ſei daher dringend zu wünſchen,
daß die Einnahmen ſich ſteigern. Schließlich
empfahl Redner den Guſtav Adolfs Freunden
angelegentlich das Abonnement auf das Monats
blatt des dieſſeitigen Hauptvereins. Mit gemein-
ſamem Geſange, Gebet und Segenswunſch wurde
die Feier geſchloſſen.

Scheue Pferde. Während der Fahrt
durch die Straße an der weißen Mauer wurden
am vergangenen Sonntag kurz nach Mittag die
Kutſchpferde des Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel
hier infolge des Anſpringens eines großen Hundes
ſcheu und gingen durch. Angeſichts der
großen Gefahr verſuchte der Herr Sanitätsrath
am Richter'ſchen Grundſtück aus den dahinſauſenden

Wagen zu ſpringen, kam aber hierbei zu Falle
und verletzte ſich leider an beiden Beinen und im
Geſicht. Der Kutſcher wurde in der vor
ſpringenden Ecke der Karlſtraße, an welche der
Wagen mit voller Wucht rannte, vom Bocke
geſchleudert, kam aber mit heiler Haut davon.

Erdichtete Verlobungs Anzeigen,
welche veröffentlicht werden, um jemanden bloß-
zuſtellen und lächerlich zu machen, enthalten nicht
nur den Thatbeſtand der öffentlichen Beleidigung,
ſondern auch der ſchweren Urkundenfälſchung,
Dieſe von einer Strafkammer jüngſt ausgeſprochene
Rechtsanſchauung iſt vom Reichsgericht beſtätigt
worden.

Die „Berliner Börſenzeitung“, der
wir die Verantwortung für die Nachricht über-
laſſen müſſen, ſchreibt: „Wie uns aus guter
Quelle mitgetheilt wird, beſteht ganz ernſtlich
die Abſicht, im Hinblick auf den Rückgang der
Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen
eine theilweiſe Erhöhung der Perſonen-
Tarife eintreten zu laſſen. Es ſoll in erſter
Linie der Frage näher getreten werden, ob es
nicht angezeigt erſcheine, die jetzige unbedingte
Zulaſſung der Rückfahrkarten für alle
Schnell züge zu beſeitigen und ihre Benutzung
wenigſtens für einen Theil der ſchnellfahrenden
Züge von der Löſung von Zuſchlagskarten ab
hängig zu machen. Die Anweiſung zur Ein
ſchränkung der Zahl der zur Ausgabe ge-
langenden Sonntagsfahrkarten iſt bereits
ergangen und auch für viele ſogenannte Saiſon
karten (nach Sommerfriſchen) ſteht das Auf
hebungsdekret bevor.

Bauernregeln für den Monat November
Wenn um Martini Nebel ſind, ſo wird der
Winter meiſt gelind. Viel und langer Schnee,
giebt viel Frucht und Klee. Scheint die Sonn'
auf Thal und Hang, Altweiberſommer währt
nicht lang. Schafft Katharina (25.) vor Froſt
ſich Schutz, ſo watet man lange draußen im
Schmutz. Nach der Allerheiligenmiß, ſind wir
des Winters gewiß, wenn er dann nicht kommen
mag, dauert er nur bis Martinstag. Andreas-
ſchnee, thut dem Korn und Weizen weh. Ein
heller, trockener und kalter November giebt Regen
und milde Luft im Januar. Novemberdonner
ſoll ein fruchtbar nächſtes Jahr bedeuten. An
Martini Sonnenſchein, tritt ein kalter Winter
ein. So viele Tage vom erſten Schneefall
im November bis zu dem nächſten darauffolgenden
Neumonde ſind, ſo viele Schneetage giebt
es in dem bevorſtehenden Winter.
Wenn es in den November hinein, be
ſonders in der letzten Hälſte deſſelben
regnet, und bald darauf ein Froſt einfällt, ſo
thut dies der Saat merklichen Schaden und ver
urſacht Theuerung. Wolken am Martinstag,
der Winter unbeſtändig werden mag. Winter
kälte im November und Dezember iſt nicht von Dauer,
es thaut um Neujahr: geſchieht dies aber nicht, ſo
kommt ein anhaltender Winter, Wenn das Laub
ſpät im November abfällt, ſo folgt ſtarke Kälte und
ſpäte Frühlingsſaat. Steht im November noch
der Buchen Holz in Saft, ſo wird der Regen
ſtärker an der Sonne Kraft: iſt es aber ſtarr
und feſt, ſich große Kälte erwarten läßt.
Andreasſchnee thut dem Korn weh! An Sankt
Martin leg Holz in's Kamin. Ob der Winter
kalt oder warm ſoll ſein, ſo gehe am Aller
heiligentag in das Gehölz zu einer Buchen, allda
magſt du folgendes Zeichen ſuchen Hau' einen
Span davon und iſt er trucken, ſo wird ein
warmer Winter herrucken iſt aber naß der ab
gehau'ne Span, ſo kommt ein naſſer Winter auf
den Plan.

Große Auszeichnung. Gelegentlich
des Lutherfeſtes in Wittenberg iſt der Nachkomme
des großen Reformators, Herr Paſtor Luther
in Piſſen bei Kötſchau nicht allein von Se,
Majeſtät dem Kaiſer mit dem Rothen Adlerorden
4. Klaſſe decorirt worden, ſondern iſt beim
Frühſtück auch zu derjenigen Tafel herangezogen
worden, an welcher der Kaiſer mit den Fürſten
und höchſten Würdenträgern ſelbſt ſpeiſte. Man
muß hierin, wie die „Hall. Ztg.“ ſchreibt, das
ſchöne Beſtreben des Kaiſers erkennen das An-
denken Dr. Martin Luthers nach jeder Richtung
hin ſo viel es in ſeiner Macht ſteht, zu ehren.

Lützen, 31. Oktober. Von günſtiger
Witterung begleitet iſt die Fenchelernte nun-
mehr beendet. Wenn der diesjährige Ertrag
quantitativ auch weniger iſt als in den Vorjahren,
da durchſchnittlich 6 Centner von den Morgen
geerntet ſind, gegen 8--9 Centner in dem Vor
jahren ſo haben wir doch wiederum eine ſchön

farbige, volle Waare. Die Preiſe bewegten ſich,
wie der „Hall. Zig.“ geſchrieben wird, anfangs
zwiſchen 30 und 33 Mark für 50 Kilogr. Kamm-
fenchel, heute koſtet Kammfenchel 26-30 Mark.
Strohfenchel 23--25 Mark für 50 Kilogr.
Die Ausfuhr nach außerdeutſchen und überſeeiſchen
Ländern geht wiederum flott von ſtatten und
iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen, was einzig die
ſchönfarbige Waare und die Veredlung der
Pflanzen, wodurch der hieſige Fenchelbau den
öſterreichiſchen in den letzten Jahren weit über-
flügelt hat, veranlaßt haben dürfte.

Schafſtädt, 1. Nov. Am nächſten Sonn-
abend findet die Einführung unſeres neuen
Bürgermeiſter s ſtatt, woran ſich ein Feſteſſen
in den Räumen des „Rathskellers“ anſchließen
wird.

Man ſchreibt uns aus Lauchſtädt, 1.
November: Die hieſigen „Nachrichten“ bringen
folgenden confuſen Bericht: „Das 1. Abonnements
Concert des Muſikcorps des Th. HufarenReg.,
unter der exakten Leitung ſeines Stabstrompeters
Hrn. Stutzer, welches am vergang. Freitag Abend
im „Kronprinz“ abgehalten, erfreute ſich einer
regen Betheiligung. Mit bekannter Präciſion
wurden auch die einzelnen Concertſtücke durchgeführt.
Zu mal ſprachdas, ſelten von einem Cavallerie
MuſikCorps aufgeführte Soloſtückfür Kylophon
„An Alexis ſend ich dich“, vorgetragen von den
Trompeter Hrn. Krieg, die größte Beachtung,
ſo daß er durch den ſtarken Applaus genöthigt
war, ein zweites Stück auf ſeinem GlasJnſtru-
mente zu wiederholen. Der ſich dem Concert
anſchließende Ball fand eine gute Theilnahme.
Wie wir hören, wird das zweite Concert
in vier Wochen wieder ſtattfinden.“ Es
ſoll7 den hieſigen Schulkindern jetzt verboten
werden, die „Nachrichten“ zu leſen, da die
Kinder ſonſt niemals richtig Deutſch lernen
würden. (Daß das Xylophon ein, GlasJnſtrument“
iſt, haben wir bisher nicht gewußt. Red.)

Mücheln. Von einem ziemlich frechen
Wegelagerer wurde am Sonnabend Mittag auf
der Straße von Wünſch nach Mücheln der ſchon
bejahrte Arbeiter Voigt von hier angehalten und
zur Herausgabe des Geldes aufgefordert.
Als obigem das Portemonnaie mit deſſen geringem
Jnhalte offen gezeigt wurde, erklärte er, er müſſe
Geld haben, denn er habe Hunger und Durſt,
worauf ihm der V. ſein Brot und ein kleines
Fläſchchen Brantwein verabreichte, welches er in
der Taſche bei ſich trug. Als ihm V. auf die
Frage was er ſei, ſagte, ich bin Arbeiter, erwiderte
der Strolch, das glaube ich nicht, du trägſt ja
eine Brille, du biſt wahrſcheinlich ein Oekonom.
Währenddeſſen zeigten ſich aber in der Ferne
näherkommende Rübengeſchirre, was den Strolch
veranlaßte, ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu
machen.

»òmVermiſchte Nachrichten.
Ein Hund als Regenſchirmdieb. Aus London

wird geſchrieben: Vor dem Polizeigericht des Londoner Be
zirks Lambeth hatte ſich dieſer Tage ein Ehepaar wegen
des unrechtmäßigen Beſitzes von ſieben Regenſchirmen zu
verantworten, die den Angeklagten ihr geſchickt abgerichteter
Hund zugetragen hatte. Derſelbe hatte ſie vorübergehenden
Perſonen einfach aus der Hand genommen und dann ſeinem
Herrn überliefert, der in einiger Entfernung mit einem
kleinen Wagen hielt. Der Richter drückte ſeinen Zweifel
darüber aus, daß ein Hund ſolcher Schandthaten fähig
ſein ſollte, aber es verſicherte nicht nur ein Polizeiinſpector,
daß es auch „unter Hunden ſchwarze Schafe“ gäbe, ſondern
die Ausſagen verſchiedener Zeugen beſtätigten dieſes gleich
falls. Der Stehler kam ohne andere Strafe davon, als
daß er „unter Polizeiaufſicht“ geſtellt wurde, die Hehler
aber wurden einſtweilen in Gewahrſam behalten, wenn
auch die Verhandlungen aus rein formellen Gründen bis
auf Weiteres vertagt wurden.

Der jüngſt durchgeführte Diſt anzritt hat
vielfach einen Vergleich mit jenem berühmten Parforceritt
König Karl XII. von Schweden hervorgerufen, mittels deſſen
dieſer nordiſche Kentaur binnen ſechszehn Wintertagen des
Jahres 1714 auf dem Wege über Oeſterreich, Ungarn,
Bayern, Württemberg, die Pfalz, Weſtfalen und Mecklen
burg ſeinen bisherigen Aufenthaltsort Damotika bei Adria
nopel mit Stralſund vertauſchte, alſo in beſagter Zeit un
gefähr 290 deutſche Meilen zurücklegte. Aber man vergißt,
zu erwägen, daß zu dieſer ſtaunenswerthen Leiſtung eine
politiſche Nothwendigkeit anſpornte und daß eine Krone
dabei auf dem Spiele ſtand. Wie auf Karl XII. hätte
man ſich übrigens auch auf König Mithridates den Großen
von Pontus beziehen können, der an einem Tage 25 deutſche
Meilen zu Roß durchflog, oder auf Hannibal, der nach der
verlorenen Schlacht bei Zama ſpornſtreichs in zwei Nächten
und zwei Tagen von der Wahlſtatt bis Adrumetum am
Meere eilte, 75 deutſche Meilen weit. Auch jenes leider
dem Namen nach unbekannten türkiſchen Kuriers wäre hier
zu gedenken, der die Kunde vom Tode des am 8. Sep
tember 1566 zu Szigetvär in Ungarn durch die Lagerſeuche
hinweggerafften Sultans Soliman Kanuni von da binnen
acht Tagen zu Roß nach Kutahia bei Smyrna in Klein
aſien trug. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß noch heute
Turkomanen, obendrein einen Sklayen hinter ſich im Sattel,
auf ihren ſtrapazenharten Pferden 30 Stunden in
ununterbrochen ſcharfem Galopp zurückzulegen pflegen, wie
das Vämbery mehrfach beobachtet haben will.

Jn der pädagogiſchen Preſſe wird mit Recht
der nachſtehende eigenthümliche Fall der Beſtrafung eines
Schulkindes zur Sprache gebracht: Jn Kreuzburg O.Schl.
zündete ein Schulknabe einen Heuhaufen auf der Wieſe an.
Dafür wurde er zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt.
Auf ein Gnadengeſuch an den Kaiſer kam der Beſcheid, daß
die Gefängnißſtrafe in eine Schulſtrafe umgewandelt werden
ſolle. Der Kreisſchulinſpector ordnete an und die Regierung
hat es beſtätigt, daß der Knabe für jeden Tag 5, in
Summa 25 Stunden Arreſt, abſitzen ſoll. Die 6 Lehrer
der Schule haben dabei abwechſelnd die Aufſicht zu führen
und ihn zu beſchäftigen. Der Preuß. Lehrerztg. giebt der
vorſtehend wiedergegebene Sachverhalt zu der Frage Anlaß
Wer hat denn eigentlich den Heuhaufen angezündet? Der
Junge oder die ſechs Lehrer

Was die Spielbankin Monaco einbringt.
Die Einnahmen der Spielbank in Monaco betrugen im
vergangenen Geſchäftejahre, wie wir der „K. Ztg.“ ent
nehmen, mehr als 23 Millionen Franken oder eine Million
mehr als im Vorjahre. Davon bringt die Eeſellſchaft
jährlich eine Million zur Rücklage, ſodaß, wenn einmal die
Spielbank geſchloſſen werden ſollte, die Herren Theilnehmer
doch ihr Schäfchen ins Trockene gebracht haben. Nicht

weniger als 800 000 Frks. ſpendet die Geſellſchaft pro Jahr
einer gewiſſen Preſſe, um ihr Stillſchweigen zu erkaufen
der größte Theil dieſer Summen geht in franzöſiſche Hände
aber auch engliſche Blätter ſind daran betheiligt. Keine
kleine Summe wird zur Unterſtützung derer verwendet, die
ihr Geld am Spieltiſch verloren. Einer dieſer Unterſtützten,
der zwei Millionen verlor, erhält zwei Louisdor täglich.
An dieſen 23 Millionen Einkünften der Geſellſchaft klebt
das Blut zahlreicher Perſonen die im letzten Jahre im
Paradies von Monte Carlo ihrem Leben ein Ende machten.

Wie es in den Schulmappen ausſieht. Von
einem Lehrer wird aus Potsdam geſchrieben Ein Berliner
Blatt brachte neulich einen von einem dortigen Arzt ver
faßten Artikel über das „Mitſchleppen von Bücherlaſten“
nach der Töchterſchule. Wenn ich nun auch nicht mehr in
Berlin, ſondern in der Provinz unterrichte und daher den
Vorwurf nicht auf mich zu beziehen brauche, ſo fand ich
mich doch veranlaßt, eine halbe Stunde des Unterrichts zu
opfern, um die Hefte und Bücher meiner 24 Schülerinnen
gründlich zu revidiren. Dabei ſtellte ſich das unglaubliche
Ergebniß heraus daß, abgeſehen von einer Unzahl loſer
Blätter und einigen irrthümlich mitgebrachten Büchern, im
Ganzen 174 Hefte bezw. Bücher überflüſfigerweiſe ſich mit
in den Mappen der 24 Schülerinnen befanden. Eine von
dieſen hatte nicht weniger als 17 unnöthige Hefte und
Bücher bei ſich; nur 2 Schülerinnen hatten die vorſchrifts
mäßige kleine Zahl da. Vor 14 Tagen fügte es der Zu
fall, daß ich in der Mappe eines Septaners in Berlin die
doppelte Zahl der für den Unterricht nöthigen Bücher feſt
ſtellte. Der Lehrer hat nun, da er unterrichten ſoll, nicht
häufig die Zeit, die Mappen der Kinder zu revidiren.
Hierum müſſen ſich die Eltern kümmern. Die Eltern ſind
ſehr wohl fähig, feſtzuſtellen, ob z. B. ein Rechenbuch oder
ein Rechenheft in die Mappe gehört, wenn an dem Tage
gar keine Rechenſtunde iſt. Der Grund des unnützen Mit
ſchleppens ſo vieler Bücher liegt in der Gedankenfaulheit
vieler Schüler und Schülerinnen. Sie überlegen nicht, was
ſie am folgenden Tage brauchen, und um dabei ein noth

Der frühere Buchhalter der Deutſchen Bank in Berlin,
Frank, welcher gemeinſam mit dem bereits verurtheilten
Makler Schwieger die Deutſche Bankdurch Spekulationen
in ruſſiſchen Noten um 32205558 M. geſchädigt, wurde
vom Berliner Landgericht zu vierjährigem Gefängniß und
wer a Geldbuße ſewie zu dreijährigem Ehrverluſt ver
urtheilt,

Hospes ein Schimpfwort. Aus Bochum
wird geſchrieben Jn einer Wirthſchaft in Recklinghauſen
ſaßen eine Anzahl Bergleute beiſammen. Es erhob fich
zwiſchen einigen eine kleine Diskuſſion, während welcher
ein Theilnehmer ſeinem Gegenüber das jedenfalls von ihm

ſelblft nicht verſtandene Wort „hospes“ zuwarf Der
Andere vermuthete hinter dem Zuruf ein heftiges Schimpf
wort holte mit ſeinem Bierſeidel aus und hätte um ein
Haar den Anderen ſchwer verletzt. Das Schöffengericht
erkannte auf 6 M., indem es mildernde Umſtände annahm.
Ein theueres Fremdwort

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 3. November.

Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach Nebel,
normale Temperatur, Regenfälle. Lebhafter
Wind an den Küſten.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Zuerſt trübe, neblich mild, etwas Regen
Später aufheiternd, trocken, etwas kühler.

Letzte Telegramme
Berlin, 2. Nov. Gegenüber Anzweiflungen

hält die Kreuzztg. ihre Angabe aufrecht, der
ſeitherige preußiſche Geſandte beim Vatikan, Dr.
von Schlözer, ſei deshalb aus ſeinem Amte
abberufen, weil er die Annäherung des
Papſtes an Frankreich nicht zu hindern
verſtanden habe.

Die Cholera.
Berlin, 2. November. Jn Hamburg iſt

nunmehr die Cholera ſo gut wie erloſchen. Die
tägliche Veröffentlichung der choleraverdächtigen
Erkrankungen unterbleibt fortan, nur wirklich
feſtgeſtellte Erkrankungen werden gemeldet,
Der letzte Cholerafall im Hafen wurde
von der Commiſſion am 13. October
feſtgeſtellt. Dem Hamb. Corr. zufolge ergeben
die ſtatiſtiſchen Erhebungen, daß ſeit dem 23.
v. M. in der Stadt Hamburg kein Cholerafall
vorgekominen ſei. Zwei am 25. und 27. October
gemeldete Todesfälle betrafen bereits früher er
krankte Perſonen.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verautwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
S Praktiſches Feſt-Geſchenk. S
1vollkommener Herrenanzug i. Buxkin-Stoff
u Mk. 5.85 Pfg. Jn Cheviot, Velour u.

Kammgzarn zu Mk. 7,95 Pfg.
verſenden direct an Private das Buxkin Fabrik Dèpöt
Oettinger Co., Frankfurt a. M. Muſter
ſofort franco Nichtconvenirendes wird auch nach dem

Feſte umgetauſcht [4
1 Pfg. tägliche Ausgabe.
Mit dieſem ungemein niederen Betrage kann jede Dame,
jeder Herr die Schönheit des Antlitzes Weiße der Hände,
des Halſes, Zartheit der Haut nicht allein conſerviren,
ſondern auch erlangen und zwar dadurch, daß er zu ſeiger
Toilette ausſchließlich Doering's Seife mit der Eule
verwendet, die in Qualität, Güte und Wirkung unvergleichlich
iſt. Durch dieſe Toiletteſeife führen wir der Haut das zu
ihrer Erhaltung und Pflege nöthigr Fett zu und ver nerden
ſomit nicht allein das frühzeitige Altern, das Riſſig- und
Sprödewerden derſelben ſondern wir geben ihr auch die
Friſche und zarte Reinheit die ſelbſt ein weniger hübſches
Antlitz ſo anziehend, ſo wohlgefällig macht Zu 40 Pfg
iſt Hoering's Seife mit der Eule zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar Leberl,
Franz Wirth, Filiale Kießtich Neumarit 74,
R. Bergmann, A. Speiſer und R. Rinker,

Cölleda I



Licitation.
Der Sperganer Weg von der Daſpiger Grenzebis zum Wolupſcher Mittelwege ſoll mit Kies

befahren werden hierzu iſt auf
Sonnabend, den 5. Novbr. er.,

Nachmittags 1 Uhr,
Termin anberaumt, wozu Unternehmer eingeladen
werden. Bedingungen im Termin.

Göhlitzſch, den 30. Oetober 1892.
Der Gemeindevorſteher.

(orhweiden- Verkauf.
Die Korbweiden der Gemeinde Meuſchan

ſollen

Mittwoch, den 9. Nobbr. er.,
Nachmittags 1 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver-

kauſt werden.
Sammelplatz im Krampf ſchen Gaſthauſe.

Der Gemeindevorſt and.

Holz Auction.
Die Holznutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll

Sonnabend, den 5. Nobbr. er.,
Nachmittags 2 Uhr,

weiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Göhlitzſch, den 30. October 1892.
Der Gemeindevorſteher.

Auction.
Donnerſtag, den 3. Novbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr,
werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle“ hierſ.
1 neue hochſteh. Teigtheilmaſchine
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern,

Merſeburg, den 31. October 1892.

Fried. E. Meunth.
Ia VericauiDas neu renovirte Haus Unteraltenburg 11
mit Laden und Schloſſerei Werkſtatt ſoll recht
bald verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt

M reed. F. eunth,
kl. Ritterſtraße Nr. 4 in Merſeburg.

Geſchäfts HausVerkauf.
Ein neuerbautes gr. Wohnhaus mit flott

ehendem Materialwaarengeſchäft, in beſter Geſheſtelage, iſt bei 3--4000 Thlr. Anzahl. ſofort

zu verkaufen durch Carl Riändfteisech,
Merſeburg, Burgſtr. 13.

Ausverkauf einer Obſt
baum- und Ziergehölzſchule.

Anderweitiger bereits angetretener Unternehmung
wegen ſetze ich den ſchon im vorigen Frühjahr be
gonnenen Ausverkauf meiner Beſtände, die noch
eine große und gute Auswahl von Obſt- und
Zierbäumen, Zierſträuchern und Coni-
feren enthalten, zu um 10--20 gegen früher
ermäßigten Preiſen fort.

Ganz beſonders empfehle ich meine Specialität,

die ungemein efſectvollen Zierkirſchen, als 2
Sorten Kugelkirſchen 3 Sorten hängende, roth
gefüllte, 2 Sorten weißgefüllte u. neue buntblättrige.

E. Schmalfuss, Hoflief.,
in UNichteritz b. Weißenfels.

Hypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind aus
zuleihen durch Fried. M. Kunth.

Garantirt nicht träufelnde

Stearinm liche
aus reiner ſaponificirter Stearinmaſſe 4er, 5er
öer u. Ver per Pfd.,

bei Pfund Rabatt
empſie

Georg Zeising, Halle a S.,
O gr. Ulrichſtraße 62, am Kleinſchmieden.

und im Gebrauch billigſte Marke empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Zur Tanzſtunde
empfiehlt höchſt elegante und ſolideSchuhe ſehr in o

J. n.

Gegründet 1833.

Allgemeine Renten- Anſtalt
zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungsſtand:

Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über A Millionen Mark Esxtrareſerven.

ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark verſichertes Kapital
und üder 1 Millionen Mark verncherte Rente.

Aller Gewinn kommt aus ſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Einfache Todesfall Perſi
Lebensversicherung.
erungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebens-

alters oder im Jalle früheren Todes zahlöare Perſicherungen, ſowie Perſicherungen zweier
verbundener Berſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon.

Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren.
Dividende zur Zeit 30 der Prämie De

Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung auf einen dem Deckungskapital ent
prechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen.

Jährkliche oder halbjährliche Leibrenten,
Rentenversicherung.

zaßlkbar bis zum Tode des Verſicherten oder bis
zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftkich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene

für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit zur nützlichſten
und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Altersverſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt

möglichen Rentenbezügen.
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:

bei A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 84, in Ortrand bei Max Goernand, Lehrer.
Jn Eisleben

wo

ehe a

Central-Verwaltun

Vino da Pasto No. 1
Vino da Pasto 3 rothVino da Pasto 4

nannter italienischer

e

Die unter eKköniglich italienischer Staats-
controlle stehenden Weine derDeutsch- Italienischen

Wein Import Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.

g: Wrankfurt am M ainderen Consum in Deutschland Sich schon jetzt auf
w w4. Fü1Ii on e nbeläuft, bieten den Consumenten absolnte Garantie für Reinheit und Ursprung,.

Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie
Marea Italia roth und weiss)

e
e

h e
C

las e hen
Mk. 85
u 1

bei Abnahme
v 12 Flaschen

ohne Glas1.25
1.50

als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführiiche Preislisten, sind durch die
untenstehenden, Firmen zu i

Warnun o Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deutschen Geschmack sorgfältigst8 ausgewählte und behandelte fertige Tischweine und nicht mit hischungen soge-
'erschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche

häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. Um das Publiknw vor
Tänschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf, dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der
Gesellschaft und obenstehende Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine
unter gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft, in den Verkehr gelangen,

In Mersehurg: Heinrich Schultze jr.,
Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

beziehen.

h rSeee r e

pro Büchſe.Mk. 20 Pfg. C G
Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder

Setzt K de
a nochen.geſundes Fleiſch Erleichtert

an wirkt das Zahnen
ernährend in außer
hohem Grade. ordentlich.

Für Kinder, Verhütet
die J und beſeitigt

entwöhnt Brech-
werden ſollen, durchfall

die beße Kinder-
Nahrung.

Jn Merſeburg zu haben bei: V. Curt2ze, Stadtapotbeke, und Oscar Leberl.

e

Frische Ernte Thee, z
4 Friſche engliſche Biskuits, ver

ſchiedene Sorten,
verſchiedene Sorten Cacao, (Eichel

cacago, Rährſalzcacao, Herzcacao),

ff. gebrannter Coaffee,
Knorr'ſche Suppeneinlagen (reich

24 haltige Auswahl)
empfiehlt die
Caſſee, Thee u. Chocoladenhandl(g.

490ohanne Heuker,
Dom 16.

h

Tr

re

5 S Se ee S e
Eduard Ho er

S in Merseburg, Söbel um Palmem Niederlage m Sder Wein Grosshandlung von Johannes S
Grän, Hoflieferant in Halle a/Saale und S

Winkel i/Rheingau. SVerkauf sämmtlicher in- und aus-

Feeeeeees S

ländischen Weine in Gebinden und Flaschen g

Ipreisen, S2u den Origina

a e a r

e S

Eine große Ku
mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf

GrossKayna 18.

in jeden Freitag von 3
Uhr än der „Sonne“ zu sprechen.
Dr. Danckert, pract. homöop. Arzt,

Halle a Alte Promenade 4, I.
Sproechzeit S 10, 2-3.

O 40 0 40BRenllschunne
neueſte Deſſins von 3,50 M. an,

Filzſchuhe u. Filzpantoffeln
reichſortirtes Lager, billigſt

ſowie alle Sorten Schuhwaaren in feinerem
und ſtärkerem Leder, als

Herrenſtiefeln, Stiefeletten und
Halbſchuhe, Knöpfſtiefeln,

Stiefeletten, Halbſchuhe
u. Schnürſtiefeln für Oamen u. Kinder,

c ſolid und dauerhaft.
Hausschuhe und Pantoffeln,

große Auswahl, billigſt.

O. GDOelgrube 3.

2000 Cir.Magnum bonum Kartoffeln
verkauft Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

6 fette Kühe
verkauft Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Monogramm-Stickereien
in Wäſche ſowie in ganze Aus-
ſtattungen werden aufs Eleganteſte

von

Hansen, Kunſtſtickerin,
Schmalestr. I3.

S Daſelbſt wird Unterricht ertheilt
für junge Mädchen beſſerer Stände.

la. amerik. Petroleum
F. à Liter 20 Pfg.

im Centner u. ganzen Barrel billiger, empfiehlt
H. Müller jun., Klempnermſtr.,

Sehmalestr. 10.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,
daß von jetzt ab ſtets

Dresd. Fettgänse, aufThüringer dar. Gewicht.

Fette Enten, Hähnchen,
Tauben, Suppenhühner,

ausgeweidete Gänse
ganze, halbe und viertel
Gänseklein u. -Blut,

Gänse- und Entenfedern
zu haben ſind bei

Ffarke ren 0,Sand 14.

9900Buchführung.
Unterzeichneter eröffnet am 10. November er.

wiederum einen Curſus
1) in einfacher Buchführung für Gewerbe

treibende, Oeconomen 2c.,

2) i oppeltex Buchführung für Kauf-
eute,

3) einen Extrakurſus in dopp. Buchf. für
genoſſenſchaftl. Molkereiweſen. Letzterer
Curſus, eiven einmonatl. Geſchäftsgang dar
ſtellend, iſt der Praxis genau angepaßt.

Der Unterricht umfaßt ca. 20 Unterrichtsſtunden
und wird Abends ertheilt. Für den Erfolg wird
garantirt. Honorar mäßig Nähere Auskunft
ertheilen die Buchhandlung der Fa. Fr. Stoll
berg hier und der Unterzeichnete in ſeiner Woh
nung, Lauchſtädter Str. 14 I.

Johs. Gross, prakt. Buchhalter,
vo.m. Lehrer d. Buchf. an der ehem.

Frihr v. Frieſen'ſchen Gärtnerlehranſtalt Rötha.

Keſlügelzüchler- Verein.
Freitag, den A. November 1892,

Abends S Uhr,
x im Gaſthof „zum goldenen Hahn“.

Gelbert.

Freitag, den 4. November ds. Js.,
Abends S Uhr:

l. Abonnem. Concert
gegeben vom Trompeter-Corps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den
Cigarren handlungen von E. Meyer, Bahnhof
ſtraße, Heinrich Schultze jun., kl. Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe (G.
Heuer), Burgſtraße.

Feldſchlößchen.
Morgen Donnerſtag Schlachtefest.

Dazu ladet ergebenſt ein A. Kießler.
Kaiſer Wilhelmshallen- Theater.

Direction Paul Mülbitz.
Donnerstag den 3. Novbr. cr.

Gastspiel
des Großherzoglich Weimariſchen Hof-

chauſpielers u. Regiſſeurs

Victor Wachtol.
Die Tochter des Herrn Fabricius.

Schauſpiel in 3 Acten von Adolf Willbrandt.
P. T. Es wird dringend gebeten, während der

Vorſtellung nicht zu rauchen,
Die Direetion.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 3. November. Anfang 7/, Uhr.

Clavigo. Trauerſpiel in 5 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 3. Novbr. Anfang
7 Uhr. Die Orientreiſe. Freitag: Jndra.

Sonnabend Die Orientreiſe. Altes Theater.
Donnerſtag, 3. Novbr. Anfang 7 Uhr. Mamſell
Nitouche. Freitag: Kyritz-Pyritz. Sonnabend
Steffen Langer.

0906066608 366809098

5 Schuellprefſendruck und Verlag von J. Lej dholdt, Nerſehurg, Alten ter urger Sqhhulvlat e S
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